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Erste deutsche Krill-Expedition in die Antarktis beendet 
Nach einer Reise von 8 Monaten in die antarktischen Gewässer des Südatlan-
tiks kehren am 14. Juni 1976 das deutsche Fischereiforschungsschiff "Walther 
Herwig" und das von der Bundesforschuilgsanstalt für Fischerei gescharterte 
Fischereimotorschiff "Wes er" nach Bremerhaven zurück. Damit geht der ope-
rative Teil eines großen Forschungsunternehmens zu Ende, dessen Hauptziel 
die Untersuchung und wirtschaftliche Erschließung der reichen Vorkommen von 
Krill in den südlichsten Zonen des Weltmeeres ist. Angesichts der eheblichen 
potentiellen Bedeutung dieser kleinen Krebse als Quelle tierischen Eiweißes 
für die menschliche Ernährung ist mit Befriedigung festzustellen, daß nach der 
Sowjetunion und Japan die Bundesrepublik Deutschland (neben Polen) das ditte 
Land ist, das sich der Entwicklung einer Krillfischerei zugewendet hat. 
Die Expedition wurde von der Bundesforschungsanstalt für Fischerei in Ham-
burg in Zusammenarbeit mit dem Institut für Meereskunde an der Unive'rsität 
Kiel durchgeführt. Die Bundesministerien für Forschung und Technologie so-
wie Ernährung, Landwirtschaft und Forsten stellten die notwendigen Mittel 
zur Verfügung. 
Begonnen hatte das Unternehmen am 20. Oktober letzten Jahres mit der Aus-
reise beider Schiffe nach Südamerika. Von Montevideo aus wurden von Novem-
ber bis März zwei Fahrtabschnitte in die Gewässer der Scotia-See zwischen 
Südgeorgien und den Süd-Orkney-Inseln sowie ins Weddell-Meer und entlang 
der Antarktischen Halbinsel unternommen, Nach erneutem Austausch des wis-
senschaftlichen Personals und eines Teiles der Schiffsbesatzungenin Monte-
video Mitte März schloß sich ein 3. Fahrtabschnitt zur Untersuchung der Krill-
vorkommen weiter östlich zwischen Südgeorgien und den Gewässern südlich 
Afrikas an. Trotz zum Teil schwerer Wetterbedingungen konnten"die Forschungs-
arbeiten erfolgreich bis zum 20. Mai abgeschlossen werden, und die Wissen-
schaftler kehrten inzwischen über Kapstadt zurück. 
Wenn die Schiffe wieder in Bremerhaven anlegen, werden sie zusammen eine 
Wegstrecke von etwa 94 000 Seemeilen zurückgelegt haben (rund 174 000 Ki-
lometer, d. h. mehr als 4 Erdumrundungen). Während der Expedition fisch-
ten die Schiffe mehr als 200 mal mit dem großen Schwimmschleppnetz auf 
Krill, und etwa ebenso oft wurde das Grundschleppnetz für die Untersuchung 
der Fischvorkommen um die antarktischen Inseln ausgesetzt. Hinzu kamen 
unter anderem rund 550 Fänge mit Planktongeräten zum Fang der Jugend-
stadien des Krill und der Fische sowie mehr als 500 ozeanographische Sta-
tionen. 
Es konnte ein riesiges Daten- und Probenmaterial gesammelt werden, dessen 
weitere Auswertung in den Laboratorien an Land noch einige Zeit in Anspruch 
nehmen wird. Schon heute kann jedoch festgestellt werden, daß nach den fang-
technischen Versuchen keine Schwierigkeiten mehr bestehen, den Krill, der 
meist in den oberen Wasserschichten bis 100 m,TIioffelebt, mit speziellen 
Echoloten zu orten und mit Schwimmschleppnetzen in großen Mengen zu fan-
gen. Zukünftige Versuche müssen noch Erfahrungen bringen, wie man die 
Fangmenge entsprechend den Verarbeitungsmöglichkeiten an Bord richtig do-
sieren kann. Entscheidend für die Entwicklung einer Krillfischerei wird sein, 
ob es gelingt, marktfähige Krillprodukte zu angemessenen Preisen ZU erzeu-
gen. Vielfältige Versuche hierzu sind bereits während der Expedition unter-
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nommen worden, insbesondere mit Herstellung von gekochtem tiefgefrorenem 
Krill und Krillfarce zur Weiterverarbeitung an Land sowie Krillmehl. Die Er-
gebnisse waren vielversprechend, so daß krillhaltige Produkte in absehbarer 
Zeit die Palette des deutschen Nahrungsmittelangebotes bereichern könnten. 
Die biologischen Untersuchungen ergaben einen guten Überblick über die weit-
räumige Verbreitung und Häufigkeit des Krill und seiner Jugendstadien. Die-
se Kenntnis ist nicht nur direkt für Fischereioperationen wichtig, sondern 
dient auch als eine Grundlage zur Abschätzung der Krillbestände und ihres Po-
tentials für fischereiliche Nutzung. Schließlich kommt es darauf an, diese 
wertvollen Nahrungsreserven voll zu nutzen, die Fischerei aber international 
so zu regulieren, daß keine nachteiligen Folgen für die Lebewelt des Südpolar-
gebietes entstehen. 
Die deutsche Expedition, an der auch Wissenschaftler aus Großbritannien, 
Frankreich und Argentinien teilnahmen, hat bereits gute Ergebnisse erzielt, 
doch kann dies natürlich nur ein Anfang sein in den Bemühungen, der deut-
schen Seefischerei zusätzliche Fangmöglichkeiten in der Antarktis zu er-
schließen. 
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